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Politische Wochenschau.
In den ersten Tagen des August hat der Krieg be

gönne«, der heute zehn Mächte zu Teilnehmern an einem
Ringen auf Tod und Leben umspannt hält , und es wirdauf dem ganzen Erdball nicht ein einziges Ttaatswesengeben, das nicht in irgendeiner Weife in Mitleid .msckaft ge¬zogen ist. So erzittert die ganze Welt unter der Kriegs¬furie. In der Hauptsache ist dieses politische Erdbeben
jedoch durch den Machtausgleich zwischen nur zwei Staa¬ten herbeigeführt : England und Deutschland . Die großenBerliner Blätter waren in der zu Ende gehenden Wochewieder ansgefüllt von neuem , in den Archiven von Brüs¬sel ausgegrabeuem Material , das , z. T . im Orginal abge¬druckt, schlagende Beweise abgibt , daß das bekannte, die
Sachlage unübertrefflich kennzeichnende Kaiserwort „Wir
sind liberfallen worden" in gutem Recht gesprochen worden
ist . Erst allmählich gelingt es, die Fäden der Verschwörungunserer jetzigen Feinde bloßgulegen und es wird heutekeinen urteilsfähigen Manschen mehr geben , der beispiels¬
weise behaupten wollte , der österreichische Streit mit Ser¬
bien sei die Ursache des heutigen Weltbrands . Im Mittel¬
punkt dieser wichtigen Frage nach Recht , und Anrechtsteht die Verletzung der belgischen Neutralität . Sie hatmitunter zu harten Urteilen über Deutschland geführt ,und kein Mensch kann uns deshalb verdenken, wes-ftrwir uns nicht damit begnügen , dereinst — wie wir hof¬
fen — als Sieger aus dem gewaltigen Ringen h-ervorzu-
gehen, sondern wenn wir auch mit aller Kraft danach
streben, ein ungerechtes Urteil über unser Land und unsere
Politik als vorschnell zurückzuweisen, weil die Unterlagen ,auf Eirund deren es gefällt wurde , in den entscheidend¬
sten Punkten unzureichend waren , zumal auch der Schein
gegen uns sprach.

Diese Unterlagen sind in den von der Nordd . Allg .
Ztg. vom 12 . Oktober und nun vom 25 . November ver¬
öffentlichten belgischen Urkunden, die das Vorhanden¬
sein eines geheimen englischs-belgischen Einverständnisses
zu Kriegshandlungen gegen Deutschland, und zwar nur
gegen Deutschland , unwiderleglich beweisen und die weiter
die Gefährlichkeit dieses Borgeyens für Belgien durch die
eindringlichen, politisch sehr klaren Warnungen , die. der
belgische Gesandte in Berlin , Baron Greindl , an seine

Das WerrnächLnis.
Erzählung aus der Zeit der Freiheitskriege

von W. Blumenhagen .II (Nachdruck " rrdotkii . )
„Leset dieses' da langsam , ruhig und mit Bedacht,"fuhr Beatus fort . „Ueberlegts mit der lieben Tochter !Es ist dieses das letzte Wort eurer wackern Söhne an

euch. Aber bedenket dabei, indem ihr leset, daß ich diesesBlatt nur von der Not des Augenblicks gedrängt ineure Hände legte, daß ihr es nie würdet zu sehen be¬kommen haben , hättet ihr nicht so voreilig dem PeterBusch euer Wort gegeben, und hätte nicht eure Beta imersten Augenblicke mein Herz sich für ewig gewonnen ,und wäre mir nicht die Gewißheit geworden, daß meinLeben ohne sie ein Dasein voll Gram und Elend seinmüßte. Leset und überleget ! Jssn Hause erwarte ich danneure ehrliche Entscheidung !
Mit überfließenden Äugen , die mit den Tönen seinerStimme zugleich die Rührung verkündeten, die in seineminnersten Gemüte Herr geworden, blickte er auf das über¬

rascht dastehende Mädchen , und ging aus dem GartenAlten vorbei , der das Papier in der Hand hielteuw Ware tw cui Zenniergewicrst , und mit versteinertenMpchtszügcn dem seltsamen Gaste nachblickte , bis ihns me Hoftüre verbarg .

. Es war eine lange und bängliche halbe Stunde , die- ver Husar einsam im Wohnzimmer seines Wirts zu-m'
mgen mußte . Däuchtc ihm doch, als würde draußen. Kriegsgericht über ihn gehalten auf Leben und Tod ,"ud als warte er mit klopfenden Herzen auf das Weiße^-uch oder auf die Ankunft des Generalprofosies uno seinerwhen Gehilfen .

Unbekümmert lebte ich in der Welt , sagte er zu sich^ Selbstgespräche, nichts gehörte mir in der Welt , undwar mir , als wäre sie mein, die große, schöne Welt .o.Ht bm ich plötzlich gebunden an den kleinen Fleck,
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Regierung zu richten für nötig fand , ebenso unwiderleglichbeweisen.

Es wird sich also kein vernünftiger Mensch meprdarüber auflafsen können , daß unser General stab die rich
Ligen Schlüsse gezogen hatte , und daß das deutsche Heerim August , als Deutschland die Schlinge mit Englandsgütiger Hilfe so vorsorglich um den Hals gelegt werden
sollte, die belgische Scheinneutralität zertrümmerte und^(n Gegner an seiner verwundbarsten Stelle packte, hin-
rer der Einfallspsorte , die er selbst sich nach dem Rhein¬land freizuhalten geglaubt hatte . _Tie Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen der abge-lausenen Woche haben überall in deutschen Landen großeBefriedigung ansgelöst , jedermann hatte bei den über¬wältigenden Berichten aus dem Osten das Gefühl , esgeht jetzt energisch vorwärts und die Entscheidung wirdbald fallen .

Wie Deutschland bei der Auflage seiner 5-Milliarden -Anleihe einen S -ieg davon trug , so bedeutet das jetzigeErgebnis der österreichischen sowohl als der ungarischerKriegsanleihe einen großen wirtschaftlichen Sieg unsererVerbündeten . Ter Erfolg der Kriegsanleihen Oesterreichsund Ungarns übertrifft weit die Erwartungen . Man halbin beiden Ländern zusammen aus anderthalb Milliardengerechnet, statt dessen sind in Oesterreich allein anderthaltMilliarden , in Ungarn über 800 Millionen gezeichnetworden , nicht gerechnet die Zeichnungen großer Institutewie Aktiengesellschaften, Genossenschaftska'
fen , für die eincverlängerte Zeichnungsfrist besteht, so daß sich der Gesamt¬betrag der Zeichnungen auf zweieinhalb Milliarden erhö¬hen dürfte . Das ist ein herrlicher Beweis patriotischemOpferwilligkeit oder besser , fester Zuversicht in den end¬gültigen Sieg der Monarchie . Diese mühelos und begeistertaufgebrachten zweieinhalb Milliarden sind vielleicht irnoch höherem Grade als Deutschlands viereinhalb Mil¬liarden ein gewaltiger nationaler 'Sieg , denn , wie Haberdie Feinde Oesterreichs Armseligkeit verhöhnt und dem

Brüchigkeit ihres von Nationalitätenkämpfen zerrissenerBaues gegeißelt und nun ist es auch hierin anders gekom¬men . Ter bisherige Verlauf des Krieges ist eimKette von Enttäuschungen über falsche Rechnungen unkMutmaßungen seitens unserer Feinde .
Auch bei unserem türkischen Verbündeten geht esvorwärts und man hat bei seinen Operationen durchaus

nicht den Eindruck, daß die Türkei ein altersschwaches, ,
morsches Gefüge sei, vielmehr sind einige der Leistungen '
geradezu staunenswerte zu nennen , so insbesonders die .
Ausführung der Gewaltmärsche zum Suezkcmal und die .
Besitznahme desselben. !

- Für die Engländer ist die zu Ende gehende Woche ^eine sehr traurige gewesen , einmal wurde der Untergang
'

des GroWampfschiffes „ Audacious " bekannt und bei Scher - jneß fand auf ganz geheimnisvolle Weise das ebenfallssehr große Linienschiff „Bulwark " ein unrühmliches Ende .Wir waren ja mich nicht verschont von solchen unglück¬seligen Zufällen , wenn man aber gelesen hat , welcheninfernalischen Jubel der Untergang unseres Kreuzers ,„Aork" in England ausgelöst hat , so ist eine gewisse Be¬
friedigung über den englischen Unglücksfall bei uns rechtverständlich.

'
M ^ ' ^ ^

> > -

Kriegs -Allerlei .
Die Mäßigkeitsbestrebungen im deutschen Heere.An dem ausgezeichneten Verlaufe unserer Mobilmachung hatbekanntlich das Verbot alkoholischer Getränke aus den Bahnhöfenund während der Truppentransporte nach allgemeiner Meinungeinen erheblichen Anteil, und bei den außerordentlichen An- '

strengungen , die unfern Armeen in den Schlachten rn den heißenAugust - un. Septembertagen zugemutet werden mußten , hat essich ebenfalls vortrefflich bewährt . Bei dem plötzlichen Eintrittkalter Witterung und den dadurch bei manchen Soldaten bedingtenDarmstörungen war das Verlangen der Truppen nach alkoho¬lischen Getränken , besonders Rum und Arrak , wegen de : vorüber¬gehenden Erwarmung der Haut und des subfektwen Wohl¬befindens , das sie erregen , begreiflich . Sollte wegen der Wit¬terung- - oder Gesundheitsverhältnisse künftig auf alkoholischeGetränke zurückgegriffen werden müssen , so wird in erste: Li'nkedie gelegentliche Ausgabe einer Weinvortion, am besten Rotwein,an die Truppen erfolgen . Die Müßigkeitsbestrebungen in SerArmee werden im übrigen auch weiterhin nachdrücklich gefordertweiden .
'

.Tür die Ehre des deutschen Offizierkorps . -MftDer Kriegsberichterstatter zweier schweizerischer Zeitungen ,Oberst Kan Müller , veröffentlicht das Schreiben eines im WestenKampfenden deutschen Hauptmanns, worin dieser das Gouverne¬ment von Metz auf wertvolle Kunschätzs, die leinvrzekt ln Etuinwaren , aufmerksam macht und bittet , sie lm Metzer Muvnmdem (französischen) Besitzer und der Menschheit zu erhalten .Der schweizerische Berichterstatter fügt bei , daß aus 'Anregungeines Offiziers des zuständigen Divisionskommandos schon vorcimger Zeit das Gemeindearchiv von Etam mit alten , wertvollenUrkunden nach Metz geschafft wurde , um es vor der Zerstörungzu bewahren . Vielleicht trägt , sagt er , Sie VeröffentlichungVieler urkundlich beglaubigten Totlachen , dazu bei', Vorurteile
der diese dünne Lehmwand umgibt , und ich fühle, müßtich hinaus , würde mir sein , als sei ich aus der ganze!Welt gestoßen und für mich kein Ruheplätzchen mehr ztfinden darin .

. Habe ich darum alle Gefahren , denen ei>junges Blut irgend in: Leben begegnen kann, bestandenum hier zu zittern , wo jeder dumme Bauernbursche frecllachen und tölpisch Mappen würde ?
Auf beide Arme gestützt hatte er am Tische aesessen, und sein Gesicht sank jetzt in die Hände, mW seimSeele zugleich in tiefe, marternde Gedanken. —Dias Geknarr der Zimmertür erweckte ihn , und deiWachtmeister Wallan trat langsam herein , in seiner Rech¬ten noch immer

,
das verhängnisvolle Papier , doch audein starren , faltigen Gesichte einen Ausdruck zeigend, deidem Husaren keine erfreuliche Vorbedeutung geben konnteDer Alte trat dem Sitzenden sehr nahe , starrte aber nocheine Weile nieder auf das Papier , welches er trug .„Habt ihr gelesen ?" fragte Beatus , die ängstlich«Pause zu unterbrechet ! .

„Gelesen !" hallte der Alte nach mit hohler Stimmeund unverändertem Gesicht .
„ Und erkennt ihr euer Söhne Schriftzüge an , undhaltet das Papier für gültiges Anrecht, und wolltet mirden Vorrang geben bei der Werbung am Sohnesplatzund der Tochter Hand ?" —
Eine dunkle Glut stieg ans dem weißen Knebel¬barte herauf auf des Wachtmeisters Antlitz, und legte sichwie Nordlichtschein über die gefurchten Wangen bis zurStirn hinan .
„ Und mein Konrad schrieb dieses freiwillig , nichtim Rausche, nicht beschwatzt am Abende vor dem Todes¬tage ?" fragte der Älte eintönig .
Beatus fuhr stutzig auf von seinem Schemel undstellte sich fest an den Tisch.
„Wachtmeister Wallan , entgegnete er langsam imstrengen Tone des Mißmutes und mit soldatischer Würde ,nur ein Mann wie ihr darf so fragen , ohne daß meinSarras dabei in der Scheide klappert vor Begier , sofortblank gesen M fragen . Ter Wirt in Braine le Comte.

der als Zeuge darunter steht, lebt noch,- ich sprach HLauf dem
. Rückmarsch und er gratulierte mir voreilig zuder Erbschaft ; auch inein Kapitän , dem ich am ander «Morgen bei dem Austritt die besondere Begebenheit er¬zählte, kam schon zur Residenz zurück, seine Wundenheilen zu lassen ; und wenn auch beides nicht, sieht dennmein Gesicht aus wie das eines Betrügers und Maro¬deurs ? Und will ich denn nehmen ? Will ich nicht dasmeinige zu dem euren legen, und beides für eure Betaerhalten und mehren ?"

Tier Wachtmeister zog den Mund in die Höhe, ineiner Form , die Hohn , Verachtung oder Zorn ans -sprechen konnte, und nach einigen undeutlichen Hms !stemmte er die geballte Faust auf den Eichentisch undfragte :
„ Und ihr fandet wirklich den armen Konrad tod¬wund und verblutet am Abende des Schlachttages , under erzählte euch den Tod seiner Brüder , und aab euchselbst den Henkeltaler ?" —
„ Wie sollte es anders sein ?" fragte Beatus ver¬wundert zurück . „ Ich reichte ihm den letzten Trunk , ererzählte , trank und starb . Wäre Hilfe möglich gewesen ,auf diesem Arm hätte ich den guten Burschen zurückge¬tragen , mit dem Leben verteidigt , ja die Hälfte meinerJahre für seine Rettung hingegeben.

"
„ So ! So ! " murrte der Alte in sich hinein, dieBlicke in den Boden bohrend . „ Ihr trüget ja das Erb¬schaftspapier unter eurem Pelze gut verwahrt .

"
„Wie meint ih-r das , Vater Wallan ?" fiel der Husarrasch ein.
„Nun , ich war ja selbst dabei, und weiß, wie es dazuweilen zngeht ;" entgegnete der Alte und lächelte rechtkurios und ickmerzlick dazu. . .

(Fortsetzung folgt.)



Der Weltkrieg .
Der amtliche Tagesbericht .

Großes Hauptquartier, 29. Nov . Vormittags .
(Amtlich). Vom Westheer ist über den gestrigen Tao
nur zu melden , daß Angriffsversuche des Gegners
in der Gegend südöstlich von Bpern und westlich von
Lens scheiterten .

Im Osten war die Lage rechts der Weichsel u- -
verändert . Vorstöße der Russen in der Gegend von
Lodz wurden abgewieseu. Darauf eingeleitete Gegen-
angriffe waren erfolgreich . Aus Süd -Polen ist nichts
wesentliches zu erwähnen. Oberste Heeresleitung .

, Der französische Kriegsbericht .
WTB . Paris , 29 . Nov . Der amtliche Kriegsbericht

von 3 Uhr nachmittags besagt : In Belgien dauerte der
Artilleriekampf ohne besondere Zwischenfälle an . Die
deutsche schwere Artillerie war weniger tätig . Ein Jnfan -
terisangriff südlich von Ipern wurde abgewiesen. Am
Abend holte unsere Artillerie einen deutschen Zweidecker
herunter , auf dem sich drei Flieger befanden . Einer war
dot. Die beiden -Ederen wurden gefangen genommen .
In der Gegend Von Arras und weiter südlich hat sich
nichts -geändert . An der Aisne war der Tag ruhig . In
der Champagne brachte unsere schwere Artillerie der feind¬
lichen Artillerie ziemlich schwere Verluste bei . Zwischen
Argonnen und Vogesen nichts neues .

WTB . Paris , 29 . Nov . Amtlicher Kriegsbericht von
11 Uhr abends : Der Tag verlief genau wie der vorher¬
gehende. Es ist nichts zu melden.

Die Kämpfe im Nordwesten
WTB . Berlin , 29 . Nov . Aus Amsterdam wird

dem „Berliner Tageblatt " berichtet : Wie der „Telegraf "

meldet, herrscht in Dünkirchen große Erregung . An¬
dauernd durchziehen französische, englische und belgische
Truppen , sowie zahlreiche Verwundete die "Stadt . Tie
Stadt ist überfüllt von obdachlosen Vlämen , die teilrveise
mit Booten weiterbefördert wurden . Das Gespenst der
Spionage breitet sich in Dünkirchen immer mehr aus .
Wiederholt erschienen deutsche Tauben ünd warfen Bom¬
ben auf die Stadt herab . Z , !

Die Kriegslage .
WTB . Bern , 29 . Nov .

"Der Berner Bund schreibt
zur Kriegslage : Es ist schon nicht mehr Stellungskampf ,
was sich im Westen herausgebildet hat , sondern bereits
Festungskrieg , und zwar ein Krieg um Festungen , die
schwerer einnehmbar sind, als bastionierte Städte mit
Panzerforts etc . , wo schwere Geschütze gegen begrenzte,
der Sprengwirkung unterliegende tote Ziele anzusetzen
sind . lÄnes steht fest : Gelingt an einer Stell « von vitaler
Bedeutung ein breit vorgetragener Durchbruch , so bricht
voraussichtlich die ganze Front zusammen . Auch die Mög¬
lichkeit eines Generalangriffs , besser eines Generalsturmes ,
besteht noch. "So betrachtet, gewinnen die scheinbar zu¬
sammenhanglosen deutschen Frontongriffe Bedeutung , a ' s
wäre es ein Verlegen des Angriffes von Ort zu Ort , um
gleichmäßig heranzukommen und dann zu einer bestimm¬
ten Zeit alles zum Generalsturm anzusetzen, also zu einer

Wiederholung des Tüppelsturmes im gewaltigsten Aus¬
maß . Wäre ein solches Unternehmen nicht beinahe phan¬
tastisch in seinen Ansprüchen an die Leitung gewissermaßen
eines taktisch kombinierten Zufalls , man könnte dies wirk¬

lich für die stille Absicht der deutschen Heeresleitung hal¬
ten. -

Auszeichnung Joffres
WTB . Berlin , 29 . Nov . Das „Berliner Tageblatt "

meldet ans Christiania : Präsident Poincare hat im Haupt¬
quartier dem General Joffre die Militärmedaille
mit einer Lobrede überreicht .

Wieder ein englischer Dampfer im Kanal
versenkt !

GKG . Amsterdam , 29 . Nov . Der Franks . Ztg .
wird gemeldet : Nach einem Telegramm aus Fecamp ist
am 26 . November morgens 8 Uhr das englische Dampf¬
schiff „Primo " durch ein deutsches Unterseeboot bei d '

Antiser bei der französischen Küste im Kanal etwa 20

Kilometer nördlich Le Havre in den Grund gebohrt wor
den. Die Besatzung wurde gerettet und nach Fecamp ge
bracht . Der Dampfer „Primo " hatte 1366 Tonnen

Raumgehalt und gehörte der Pelton -Compagnie in New¬
castle .

Das Telegraphenkabel Dänemark -Rußland
unterbrochen

WTB . Berlin , 29 . Nov . In einem Telegramm an
Kopenhagen wird dem „Berliner Lokalanzeiger" gemeldet
Das direkte Telegraphenkabel zwischen Dänemark un!
Rußland , das in Libau beginnt , ist unterbrochen . Be
Bornhelm ist durch Miessungen festgestellt worden , daß da-
Kabel höchst wahrscheinlich durchschnitten worden ist .

Der österreichische Tagesbericht .
WTB . Wien , 29 . Nov . Amtlich wird verlautbar

am 28 . November , mittags : "Tie Lage hat sich nicht ge
ändert , in Russisch-Polen verlief auch der gestrige Ta >
im allgemeinen ruhig . Einzelne schtvächliche Angriff
der Russen wurden abgewiesen.

"Tie Kämpfe in den Kar
pathen dauern fort . Der Stellvertreter des Chefs dei
Generalstabs : von Höfer, Generalmajor .

Der Feldzug in Serbien
WTB . Wien , 29 . Nov . Vom südlichen Kriegsschau¬

platz wird amtlich verlautbart am 28 . November : Auck

gestern wurde auf dem südlichen Kriegsschauplatz fast an
allen Fronten gekämpft. Mehrere wichtige verschanzt!

Positionen wurden hierbei gestürmt , vor allem die domi¬
nierende Stellung am Siljck . Insgesamt wurden ca .
900 Gefangene gemacht und drei Geschütz^ erbeutet . Ter

vom serbischen Preßbureau verlautbarte Sieg über eine

ungarische Kolonne bei Rogacica verwandelte sich gestern
in den Einmarsch unserer Kolonne in llcice. Mit dem
erbeuteten Train wurde der 16jäbriae Enkel des Wojwoden

Putnik gefangen . JnMbekrachtTeines jugendlichen Alte!
und seiner verwandtschaftlicheil Beziehungen zu dem se
bischen Heerführer wurde Verfügung getroffen, den G
fangenen mit besonderer .Rücksicht zu behandeln .

Der türkisch^ Kriegsbericht .
WTB . Konstantinvpel , 29 . Nov . (Nicht amtlich

Das Hauptquartier teilt mit : Unsere Truppen in Tsch.
roktals warfen den Ansfallversuch der Russen in der G
gend der Flußmündung zurück. "Die Geschütze der Landl »
festigungen von Batmn nahmen au diesem Kämpft tei
aber ohne jeden Erfolg . Unsere Truppen drangen in di
Gegend von Atschara , 10 Kilometer siidöstlich von Ba
tum , vor . Die Russen behaupten in ihren amtlichen Mit
teilungen , daß wir im Kaukasus besiegt und auf Erzermi
zurückgegangen seien. Diese Nachrichten sind vollständig
falsch . Unsere Truppen sind bereits zur Offensive geger
den Feind , der keinerlei Bewegungen außerhalb seine:
befestigten Stellungen gemacht hat und im Gegenteil nack
dem Kampf im freien Feld eine weite Strecke vor unseren
siegreichen Truppen zurückgewichen ist.

^

Ein ruff . Linienschiff im Schwarzen Meer
kampfunfähig gemacht

WTB . Konstantinopel , 29 . Nov . Wie der „Turan '

erfährt , ist das russische Linienschiff „"Swjatoi -Jevstati " bei
dem letzten Seekampf im Schwarzen Meer so beschädigt
worden , daß seine: Ausbesserung zwei bis drei Monate
dauern ' """ "

Gouverneurwechsel in Belgien
WTB . Berlin , 29 . Nov . Wie wir aus zuver

lässiger Quelle erfahren , ist der Generalfeldmarschall Frhi
v . d . Goltz von seiner Stellung als Generalgouverueu
von Belgien enthoben und für die Dauer des mobilen Ver
hältnisses der Person des Sultan und dessen Hauptquar
tier zugeteilt worden . Zu seinem Nachfolger als General
gonverneur von Belgien ist der General der Kavalleri
Frhr . von Bissing ernannt worden .

GKG . Berlin , 29 . Nov . Aus Konstantinopel wir !
dein „Berl . Tageblatt " berichtet : General Zekki Paschc
ist nach Berlin äbgereist, um sich im Auftrag des Sul¬
tans in das Große Hauptquartier zu begeben. Er ist de:
Person des Kaisers als Generaladjutant beigegeben. Zekk
war vor Ausbruch des Krieges Inspektor der zweiten syri¬
schen Armeeinspektion in Damaskus und schon zur Zer
Sultan Abdul Hamids wiederholt längere Zeit in Deutsch¬
land . Tie Entsendung Zekkis wird als ein neuer Beweis
für die Herzlichkeit der deutsch- türkischen Beziehungen an¬
gesehen .

Die Kriegskontribution für Belgien
WTB . Berlin , 29 . Nov . Die Kriegskontributiou

für Belgien ist auf 375 Millionen Mark festgesetzt wor¬
den . Die Banque Sociere Generale wird für 420 Mp
lionen Noten emittieren und 375 Millionen hiervon de
deutschen Verwaltung Übergeben. In Antwerpen wir
eine Filiale der Reichsbank eröffnet .

Generalfeldmarschall von Hindenburg .
Dem volkstümlichsten der deutschen Heeresführci

dem sieggewohnten obersten Leiter der Armeen aus der
östlichen Kriegsschauplatz ist nun von seinem Kaiser de
wohlverdiente "Tank geworden, er wurde mit dem höch
sten militärischen Dienstgrad , Mit der Würde eines Gene
calfeldmarschalls , ausgezeichnet . Er ist damit zurzeit de
einzige aktive Generalfeldmarschall des deutschen Heeres
o . Hindenburg machte seinen wackeren Truppen dies
Ernennung mit folgendem Armeebefehl bekannt, der st
recht seine kurze und markige und dabei doch so schlicht
Art , die bescheiden den wesentlichsten Anteil an dei
Erfolgen den Truppen zjuscheidet, kennzeichnet:

In lagelangen schweren Kämpfen haben die mv
unterstellten Armeen die Offensive des an Zahl über¬
legenen Gegners zum Stehen gebracht. S . W . der Kais«!
und König , unser allerhöchster Kriegsherr , hat diese»
o-on mir gemeldeten Erfolg durch nachstehendes Tele
zramm zu beantworten geruht :

„ An Generaloberst v . Hindenburg . Ihrer energie-
vollen, umsichtigen Führung und der unerschütterlichen
beharrlichen Tapferkeit Ihrer Truppen ist wiederum eir
schöner Erfolg beschieden gewesen . In langen schweren
ober von Mut und treuer Pflichterfüllung getragener
Kämpfen haben Ihre Armeen die Pläne des an Zah
überlegenen Gegners zum Scheitern gebracht. Für dieser
Schutz der Ostgrenze des Reiches gebührt Ihnen dei
volle Tank des Vaterlandes . Meiner höchsten Anerken¬
nung und meinen kaiserlichen Tank , die Sie erneut mii
meinen Grüßen Ihren Truppen aussprechen wollen, will
ich dadurch Ausdruck geben, daß ich Sie zum General¬
seidmarschall befördere . Gott schenke Ihnen und Ihren
sieggewohnten Truppen weitere Erfolge . Gcz . Wil¬
helm I . II .

"
Ich bin stolz darauf , diesen höchsten militärischen

Dienstgrad an der Spitze solcher Truppen erreicht zu
haben . Eure Kampfessreudigkeit und Ausdauer haben in
bewunderungswürdiger Weise dem Gegner große Ver¬
luste beigebracht : lieber 60000 G faugene , 150 Geschütze
und gegen 200 Maschinengewehre sino wiederum in
unsere Hände gefallen ! Aber vernichtet ist der Feind
noch nicht. Darum weiter vorwärts , mit Gott für König
und Vaterland , bis der letzte Russe besiegt am Boden
liegt ! Hurra ! " Md '1

Fcld -Hauptquartier -Ost, 27 . Nov . 1914 .
. , Ter Oberbefehlshaber :

" b -" '

i
'

gez. von Hindenburg , Generalfeldmarschall .
WLB . Konstantinopel , 29 . Nov . Wie ein Veg -

dader Blatt erzählt , ist der Tragome des britischen Kon¬

sulats in Badgad , ein Afghane namens Abd -Ul -Arb,
als Freiwilliger in die türkische Armee eingetreten . (H
gab damit einen Beweis dafür , welch tiefen Eindruck di<

Verkündigung des heiligen Krieges hervorgerufen hat .

Zusammenstöße zwischen Griechen und
Mohammedaner .

WTB . Konstantinopel , 29 . Nov . Dem „Tanin '"

wird gemeldet, daß die Engländer auf Cypern nunmehr
die Griechen gegen die Mohammedaner anfhetzen. An
mehreren Orten sei es bereits zu blutigen Kämpfen zwi¬
schen Griechen und Mohammedanern gekommen. Die

Engländer verbreiten indessen die Nachricht, daß auf der
züsel ein Aufstand ausgebrochen sei .

Die rumänische Tronrede
WTB . Bukarest , 29 ? Nov . (Nicht amtlich.) Tie

irdentliche Parlamentssession wurde heute Mittag vom
König, der in Begleitung des Thronfolgers erschienen war,
nit einer Thronrede eröffnet , in der es u . a . heißt : Jn -
>em ich zum erstenmal « die ordentliche Session des Par¬
aments eröffne, weilen meine Gedanken bei meinem ge¬
lebten Onkel, dessen Verlust einmütig beklagt wird . Heute
nhlen wir umso schmerzlicher den Verlust dieses großen
Königs, als die internationale Lage einen ungewöhnliches
Trust zeigt . Um diese Schwierigkeiten überwinden zu kön¬
nen, bedürfen wir der aufrichtigen Unterstützung der Na¬
tion und haben die Ueberzeugung , daß Sie , von der Be-
)eutung der gegenwärtigen Lage durchdrungen , meiner
Regierung volle Unterstützung bei der Erledigung der Ge-
etzentwürse leihen werden , die von dm Umständen ge¬
ordert werdm , oder einem Bedürfnis der von der Liebe
md dem Verträum der Nation umgebenen Armee Rech-
rung tragen sollen . — "Tie Thronrede wurde mit lang-
rnhaltendem Beifall und Kundgebungen für den König
, nd die Armee ausgenommen . ! 0 Z.

' :
Die Känpfe in Kamerun >

WTB . London , 29 . Nov . (Nicht .amtlich .) "Tos
Pressebureau veröffentlicht folgende Mitteilung über die
Kämpft in Kamerun : Tie Vorbereitung für die ausge-
>ehnten Operationen nördlich und nordwestlich von Duala
varm am 13 . .November vollendet . Nach einer Beschießung
Mrch dm französischen Kreuzer Bruix und die nigerische
Regierungsjacht Jvi nahm eine Abteilung Seefoldaten
Viktoria ein . An demselben Tage rückte eine Kolonne
oon Susa mtlang der Bonabert -Bahn vor und besetzte
!>ie "Station MInjuka. Inzwischen rückten .starke Männe¬
rnd Militärabteilungm der Verbündeten von verschie¬
den Punkten vor , um Susa zu nehmen .

"Tie Besetzung
-rfolgte am 16 . November . Der Feind hat sich zurück-

gezogen . 1 "
WTB . Paris , 29 . Nov "

. (Nicht amtlich .) Der Ternps
neldet ans Bamako : Gleichzeitig mit der französisch-eng-

ischen Expedition im Küstengebiet von Togo wurde Nord-

Logo von französischen Eingebormentruppen und 500

Mossi -Reitern unter Befehl des Gouverneurs von Frau-

jösisch-Weftafrika, Arboussier, besetzt.
Die Lage in Marokko.

WTB . Rom , 29 . Nov . Nach hierher gelangten Mel¬

angen aus zuverlässiger Quelle ist die Lage in Franzö-

isch-MIarokko ernst. Ueberall , auch an der Küste, finden
chwere Kämpfe statt , die anscheinend durch die gewalt¬
same französische Rekrutierung veranlaßt sind . MZ

Japans Teilnahme am Krieg lK -
WTB . Berlin , 29 . Nov . Djas „Berliner Tageblatt'"

meldet aus Christiania : Aus Tokio wird dem „Temps "'

telegraphiert , japanische Ministerpräsident solle er¬
klärt haben , daß Japans Teilnahme am Krieg mit der

Eroberung von Mautschon nicht abgeschlossen fti . "

^
-

Die Einigkeit unserer Gegner . ^
Bekanntlich sind zahlreiche deutsche Eiftnbahubeamte

nach Belgien gesandt worden , um den dortigen Eisenbahn-

detrieb wieder in Gang zu bringen . Ein Dell dieser
Beamten kehrt jetzt nach Erfüllung ihrer Aufgaben zu¬
rück . Bon solchen Beamten , die Gelegenheit gehabt haben ,
mit Belgiern vielfach in Berührung zu kommen, erfahren
wir , daß die Stimmung der Belgier gegen ihren eng¬
lischen Bundesgenossen von Tag zu Tag gereizter und

feindlicher wird . Als ein besonders Zeichen dieser Ge¬

sinnung wird uns folgendes glaubhaft versicherst : Bor

einigen Tagen kam auf einer belgischen Station em

langer Zug mit Kriegsgefangenen an , die einheinnM
Bevölkerung reichte den belgischen und französischen Ge¬

fangenen Liebesgaben dar , au den Engländern gingen sie
mit offensichtlicher Verachtung vorüber .

i Z "- -
'

Der ReiWkanzler in . Verlitt ^ WM "

GKG . Berlin , 29 . Nov , Der heute früh in Ber¬

lin eingetroffene Reichskanzler v . Dethmann Hollweg hm

schon im Laufe des Tages Konferenzen mit dem

ministerium gehabt und eine Anzahl Reichstagsabgeorv-

neter verschiedener Parteien empfangen - Das wird au«

in den nächsten Tagen weiter geschehen . Tie Herkuntz
des Reichskanzlers aus dem .Großen Hauptquartier gm

natürlich in der Hauptsache d-er Reichstagssitzung lon:
"
. Dezember , in der er das Wort ergreifen wird. ««-

rrechungen über den weiterer Verlaus dH HchuM»

nden noch statt .
'

Ein FelWMmärVerZxLM ^ ^ .7s
(-) Sigmarittgen , 29. Nov. Gestern üaHmutag

mrde der Aushilsspostbode Meier , gebürtig von M '

aeu, von der Dienststelle durch die Gendarnierw v-nM -

iet, weil sestgesteUt wurde , daß er ihm zur
gegebenen Feldpostpakete nicht abgelieftrt mch den

meist Likör, Backwaren, Zigarren , Zigarretteu usw. P

Baden . " ^ '
(-) Karlsruhe , 29 . Nov. Am 2 .

"Dezember kam'

Studienrat Tr . Thoma , Prof .am Lehrerseminar i ,
Karlsruhe , seinen 70 . Geburtstage feiern . Dr . AM )

Thoma stammt aus Dertingen , wurde 1869 PfarrkonoM
und wirkt seit 1880 als Professor am hiesigen LA»

ftminar I . Aber nicht nur als Lehrerbildner war Th

tätig , er hat auch vielfach schriftstellerisch sich
und zu verschiedenen Veranstaltungen der Gvang . .
meinde Festdichtungen beiaesteuert . Auch öer
Zlynode gehörte "Tr . Thoma als Mitglied an . Zu st
kO . Geburtstage bringt ihm die Badische Schah«

ihre Glückwünsche dar . Sie schreibt u. a . : ,/Ae öahlre .
ßlchüler , die der greise Jubilar mit seinen Kollegen .

cend eines vollen Wlenschewlters zu Lehren der Jug

herangebildet hat , gedenken in dankbarer Berührung (i

xs idealen Scchrlmannes , der durch einen gründliche
" . .

ftsielnden Unterricht, Lüvis durch-. ellN MM geWt —



WKkWM ^ MsWstK 'efMhtestd " auf die Erziehung einge-
wirkt Und rtuck) Mßerhalb seines Berufes so Hervorragen¬des geschaffen hat . Ne alle beglückwünschen ihn von
Herzen zu feinem Wiegenfeste, das er in voller körperlicherund geistiger Rüstigkeit begehen darf .

s-) Mannheim , 29 . Nov . Das Städtische Gaswerl
hat im Jahre 1913 , wie dem eben erschienenen Bericht zuentnehmen ist, recht erfreuliche finanzielle Ergebnisse ge¬zeitigt . Der Gasverbrauch hat sich sehr erheblich gesteigert,der . im Berichtsjahr erzielte Bruttogewinn von rund18Ä - 000 Mark übersteigt denjenigen des Jahres 1912
um .Mnd 325 700 Mtarh

'-. I ") Mannheim , 29 . Nov . In der Frage ob Hand -
lunM ^ hilfen , die zum Waffendienst einberufen find, An¬
spruch auf Fortzahlung des Gehalts auf die Tauer von6 Wochen haben , fällte kürzlich das Mannheimer Kauf-
mannsgericht ein bejahendes Urteil . Ter beklagte Prin¬
zipal stellte sich auf den Standpunkt , der Einberufene Hab«
als Kriegsteilnehmer seinen Lebensunterhalt und für di«
verheirateten Gehilfen habe die Firma weitgehende Für¬
sorgemaßnahmen getroffen . Somit sei der Krieg nicht als
ein „ Unglück " im Sinne des Gesetzes anzusehen. WasGerücht war aber anderer 'Meinung und eaychred : Fürden Einzelnen ist der Krieg als ein wirtschaftliches Un¬
glück anzusehen, und der Kläger , der Handlungsgehilfe istmit dem Verlangen .. der (-wöchentlichen Gehaltszahlungim Rechst . >,

(-) Freiöurg , S9 Nov . 'Der GrzbWH ^ an die
Pfarrämter und Kuratien folgende Vekänntmachung ge¬richtet : „Me großen Opfer und Entbehrungen , welcheunsere Soldaten im Fe-E>e auf sich nehmen, wecken Unaus¬
gesetzt allgemeinste s Teilnahme , welche in immer neuen
Liebesgaben ihren ( dankbaren Ausdruck finden . Ebensogroßen Anspruch auf unseren Tank haben aber auchjene Tausende , die bereits auf dem Kampfplatz oder in den
Lazaretten den Heldentod gestorben sind, und für unserund des Vaterlandes Wohl ihr Leben dahingegeben haben.
Ihnen können wir nur noch danken, durch christliche Für¬bitte für ihre Seelenruhe und insbesondere durch das
heilige Meßopfer . Um allen Gelegenheit zu bieten , diese
Tankespflicht zu erfüllen , und damit auch jenen das hl.Opfer zugutkommt , für die es aus irgend einem Grunde
nicht besonders dargebracht wurde , ordnen wir an , daßfür alle bis jetzt zufolge des Krieges in die Ewigkeit Ab¬
gerufenen in der ersten Adventswoche in allen Pfarr -
und Kuratiekirchen ein feierliches 'Seelenamt mit abso¬lutio ad Tumbam -abaehalten werde.

"
.(

-) Freibttvg , 29 . Nov . Ter Erzbischof hat für alle
bis jetzt zufolge des Krieges in die Ewigkeit Abgerufenen
ungeordnet , daß in der ersten Adventswoche in allen
Pfarr - und Kuratiekirchen ein feierliches Seelenamt mit
absolutio ad Tumbam abgehalten werde.

(-) Siirgen -Hohentwiel , 29 . Nov . Tie kürzlich hier
abgehaltene Arbeitslosenzählnng ergab nur 30 Arbeits¬
lose . _

(-) Heidelberg , 27 . Nov . Seit dem gestrigen Tagehat unsere Stadt wieder eine ziemlich starke Garnison .
Während des mobilen Verhältnisses haben die Kalmarer
Jäger hier Garnison genommen, um in der alten Gre«
nadierkaserne die zahlreichen Kriegsfreiwilligen und Nen-
eingezogenen für das Feld auszubilden . Unter den schnei¬digen Marschweisen der Aeuerwehrkapelle hielt das Ba¬
taillon gestern mittag vom Bahnhof aus seinen Einzug
durch die von einer überaus dichten Menschenmenge er¬
füllten Hauptstraße , voraus die liebe Jugend mit flat¬ternden deutschen und österreichischen Fahnen . Das Publi¬kum bewillkommuete die Jäger mit freudigem Zurufund Blumengrüßen . Tie größte Freude über die schnei¬
digen grünen Kvlmarer strahlte jedoch aus den Augen
unserer Heidelberger Blauäuglein .

(-) Heidelberg , 27 . Nov . Prinz Mäx von Baden
besuchte gestern die hiesigen Lazarette . — Ta der eng¬lische Lektor an der Universität in das Konzentrations¬
lager für Engländer gebracht werden müßte , ist seine Stelle
»n der Universität frei geworden . Jetzt wurde zufeinem Stellvertreter Professor Ernst Werner von der hie¬
sigen Höheren Mädchenschule ernannt .

(-) Freiburg , 28 . Nov . lieber den in französischer
Gefangenschaft befindlichen hiesigen Bürgermeister Tr .
Hofner wird mitgeteilt , daß sich derselbe sehr wohl be¬
findet : der französische General Pan , der 1870 in deut¬
scher Kriegsgefangenschaft war , veranlaßte daß Tr . Hos-
irer und seinen Mitgefangenen die Degen belassen wur¬
den, er sagte zu den Gefangenen , er wolle dafür sorgen,daß es ihnen in der französischen Gefangenschaft ebenso
zut gehe, wie es ihm selbst 1.870 in deutscher Gefaugen -
Mst , gegangen sei. .

^
' v - Ä - ^

E Wehr , 23 . Nov .
"(Spende . ) Tie Firma Mecha-

»ische Buntweberei Brennet hat den Zentralstellen des
Polen Kreuzes in. Baden und .Württemberg je 5000 M .
V-ermittehtzt .

Den Tod fürs «Mtrrland starben :
Karl Laufs und Fritz Kiefer vom ersten Fußballklul
Pforzheim , Gefr . d . L . Zimmermann Heinrich Hüttenrauck
von Rastatt , Reservist im Reg . 170 Zigarrenfabrikani
Adolf Becker von llroloffen , Kriegsfreiw . Hermann Vet¬
ter von Ettlingen , Gren . Joseph Volk von Frischnau ,
Gefr . d . Res. Joseph Tvrer , Schnitzerlehrer an der Schni¬
tzereischule in Furtwangen , Res. Alfons Faller von Schön¬
wald , Kriegsfreiw . im Reg . 11 Hermann Hammes von
Kehl, Müsk . Metzger Wilhelm Wächter von Gündel -
wangen , Landwehrmann Karl Friedrich Kaiser von Egg ,
Müsk . im Reg . 114 Wilhelm Schätzle von Schollach,
Kriegsfreiw . Joseph MIanock von Schluchsee , Res . im Reg .
114 Kaufm . Joseph Breimayer von Konstanz, Einj .-Gefr .
im Reg . 114 Kostassistent Friedrich Kaiser von Kon¬
stanz, Vizefeldw . Engelbert Welte , Ritter des Eisernen
Kreuzes von der Insel Reichenau, und Unteroff . im Reg .
117 Albert Brändli von Ueberlingen . Ferner fielen auf
dem Felde der Ehre : Res. Leopold Rees von Horben,
Bäckergeselle Herbert Benz von Holzhansen, Gren . im
Reg . 109 Eugen Mülhaupt von Lienheim , Res. Monis
Nahe von Höpfingen , Müsk . Franz Huber von Hessel¬
bach, Müsk . August Grether aus Höllstein . Ferner fie¬
len : Kaufm . Alber Danecki von Karlsruhe , und Kaufm.
s) skar Dörfler von Söllingen . - - . . .

^ Das Eiserne Kreuz erhielten : -
Inf . !Gmil Müller von Ettlingen , Landwirt Isidor Kraft
von Spessart , Obergesr . Franz Seifermann von Kappel¬
windeck, dldam Hofmann von Schwarzach, Tambour Bier¬
brauer Wilhelm Weber von Baden -Lichtental , Uoff. d.
L . O . Walther von Baden -Baden , Vizefeldw. d. R . HansRömer von Offenburg , Kriegsfreiw . Unterlehrer JosephAcker von Oberachern , Gefr . Schmidt von Langhurst ,
Fritz Zimmer , Sohn des Bürgermeisters in Linx, Land -
wehrm. Beha in Villingen , Uoff. d . R . Dickert in Frei -
^ arg , Res . August Welte von Markdorf , Kan . WilhelmEnaelmann von Iznang , und Gefr . im Reg . 110 Hermann
Außer von Enzingen .

Die 7V. württernbergische Verlustliste
verzeichnet vom Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 53 7V
Namen : gefallen 17 , tödlich verunglückt 1 , schwer ver¬
wundet 16, verwundet bezw . leichtverwundet 19, ver¬
mißt 16, erkrankt 1 . Vom Reserve-Jnfanterie -Regi -
ment Nr . 119 sind 6 Namen gemeldet ( schwer verwunde?
1 , leichtverwundet 2 , verletzt 3) . Vom Füsilier -Regi¬
ment Nr . 122 , Heilbronn -Mcrgentheim , sind 41 Na
men aufgeführt : gefallen 9, schwer verwundet 4, ver¬
wundet bezw . leichtverwundet 22 , vermißt 6 . Vom Land
wehr-Jnfanteric -Regiment Nr . 122 sind es 18 Namen
(gefallen bezw . gestorben 6 , schwer verwundet 5 , leicht¬
verwundet 7 ) . Vom Infanterie -Regiment Nr . l27 , Ulm,102 Namen und zwar : gefallen bezw . gestorben 31,
schwer verwundet 23 , verwundet bezw . leichtverwundet47 , verletzt 1 . Vom Landsturm -Jnfanterie -Bataillon sinh2 tödlich Verunglückte gemeldet.

Die Namen der gefallenen Württembergs «: find :
Vrzefeldn Foh . Gg . Ehret , Bernstadt . — Landwm. JosephWiclath , Eschach. — Hauptm . Max Renner , Ulm . —
Unteroff Anton Liebhardt , Attenweiler. — Gefr . Iohs .Flnhr . Ertingen . — Kriegsfreiw . Paul Bach 'iei , Bettig -
hvfcn . — Erp -Nes. Emil Dorner , . . irchheim n . T . — Kriegs-
freiw. Bawentura Gebhard , Saulgau. — Erj . -Rej. Georg
Holder , Dettingen . — Res. Jos. Anton Rapp , Moos. -
Erp-Res . Johann Schiele , Oberalfingen . — Gefr . Michas«Lud ei cher, Stegroth . — Ers.-Res. Ernst KM i . , Oöerndorj-- Erl .-Rei . Matthäus Rieg , Bühlerzell . — Ers. -Rei . Karl
Nothweiler , Göppingen. — Unteroff. d . R . Heinrich Lech -
ner , Kochendorf . — Gefr . d . R . Karl Rlödri , Bicitgheim . —
Ref. ' Ernst Kenner , Sulzgries . — Kriegsfreiw . Karl Horn -ecker , Heilbronn . — Kriegsfreiw . August Ki ' essr , Knielingen.- - Tip .

'Tobias Malthaner , Wiernsheim . — Lanbwm. Andr .Prinz n g . Laichlngen . — Lanbwm. Eugen Kenner , Krum-
menacker . — Oberleutn . d . L . Hugo Scham . — Gefr . d .R .
Christian Seßler , Waldstetten . — Unteroff. Kan Gerber ,Heubach. — Musk . Albert Gulde , Ofterdingrn . - - Rep AlfonsZimmermann , Mutlangen . — Erf .-Ref . Eugen Öhren -
berger , Wcsternhaufen. — Ref . Peter Seng , Göppingen. —
Landwm . Zofepy Haas , Altschmiede . — Ref . Christian L au f-fer , Schwenningen. — Unteroffizier Paul S chm i Sh über ,Strümpfelbach. — Musk . Johannes Wtrth , Efoaiyweiler. —
Unteroff Ernst Weißler , Gmünd. — Kriegsfreiw . FriedrichNutz taff , Waldtal. — Ers.-Res . Georg Hopf , Pfchingen . —
Unteroff. b . R . Wilhelm Beck , Ebingen . — Unteroff. d . R .
Heinrich Steinhardt , Ebingen , ins. fchw. Perm. gest . —
Umerosf. d . R . Moritz Förderer , Bellamont . -- Musk.
Christian Eckle , Breitingen . — Musk . Franz Wagner ,Dinnenricd. — Ref . Karl Würz , Tailfingen . — Res. Emil
Teufel Tuttlingen . — Ref . Fakob Boß , Onstmettingen. —
Re«. Georg Biegert , Böhmenkirch. — Ref . Foieph Nagel ,Hartsfeldhäusen . — Landwm. Ludwig Mattes , Onstmettingen.— Elf .-Ref .

'Andr . Sachs , Wachbach . — Ers. - Rel . WilhelmStri 'ffler , Rüsselhausen. — Ref . Georg Rieg , Alfdorf. —
Landwm. Ludwig Ehret , Berneck. , ^

Württemberg .
Bekanntmachung des K . Ministeriums des Innern , betreffenddie Höchstpreise für Getreide (einschließlich Hafer), das Der-
süttern von Brotgetreide und Mehl und den Verkehr mit Brot.

Zum Vollzug der Verordnungen des Bundesrats über Höchst¬
preise für Getreide Und Kleie, über das Verfüttern von Brot¬
getreide und Mehl , über den Verkehr mit Brot , lowie über
Höchstpreise für Haber werden unter Bezugnahme auf die Be¬
kanntmachungen des Ministeriums vom 3 . und 9 . November d . I .
(vgl. Staatsänzeiger vom 4 . und 10 . November d . 2 . Nr . 263
und 268 ) folgende Aussiihrungsbestimnrungen getroffen.

1 . Der Höchstpreis für die Tonne Kernen Et gleich dem
Höchstpreis für die Tonne Weizen (277 M . für Stuttgart urid die
Nebenorte) . Beträgt das Gewicht des Hektoliters Kernen mehrals 70 Kilogramm,

'
so steigt der Höchstpreis für >edeo volle Kilo¬

gramm um eine Mark fünfzig Pfennig .' Der Höchstpreis für die Tonne Dinkel ist 83 M . niederer
als der Höchstpreis für die Tonne Kernen : er beträgt hienachfür Stuttgart und die Nebenorte 194 M . Liefert oer Dinkel eine
höhere Ausbeute als 70 Hundertteile Kernen , fo steigt der Höchst¬
preis für jedes volle Hundertteit Mehrausbeute um zwei Mark
ßebenundfiebzig Pfennig für die Tonne .

Fm übrigen finden auf den Verkehr mit Kernen und Dinkel
die Vorschriften der Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers über die Höchstpreise für Getreide uno Kleie
vom 28 Oktober 1914 (Reichsgesetzblatt Seite -t62 ) Anwendung.2 . Als Abnahmeort im Sinne des H 6 der Bekanntmachungdes Stellvertreters des Reiclpskanzlers über die Hächitorei>e fürGetreide und Kleie und des tz 3 seiner Bekanntmach.ing über
die Höchstpreise für Hafer gilt derjenige Ort , der unter den Par » ,lnen als Ävnaymeort vereinbart ist . Die Vereinbarung entes
owvahineorts , der für den Verkehrsweg der verkauften Ware
nicht i n Frage kommt, ist als Umgehung des Gesetzes unzulässig.

3 . Wer Getreide im Großhandel kaust, darf dem Ver¬
käufer keinen höheren Preis zahlen und wer Getreide verkauft ,keinen höheren Preis nehmen , als den für Sen Abnahmeort
festa-fetztcn, wobei zu beachten ist , das; der Höchstpreis bei Ge¬treide und entsprechend bei Kartoffeln die Kosten des Transportsbis zum Eüterbahiihof , bei Wassertransport bis zur Anlegestelleles Schiffs oder Kahns des Abnahmeorts und nie Kosten der
Verladung in sich schließt . Ob der Käufer oder Verkäufer sich
gewerbsmäßig mit dem Ein- und Verkauf von Getreide befaßt,(st unerheblich . Zulässig ist es , daß sich oer Muser bei feinen
Geschäften der Dienste eines Agenten oder Kommissionärs imSinne des Handelsgesetzbuchs bedient und dessen Dienne durcheins Provision angemessen entlohnt . Hiebei ist jedoch voraus -
zug. tzi'N, daß es sich in der Tat nur um eine Prv »si,

'on als
Entgelt für solche geleistete Dienste handelt , die Kommisstons-gcbühr sich also — nach dem wahren Parteiwilien — mctp etwams Teil des Kaufpreises darstellt , und der Berkäüfe .' an der
Provision teilnimmt .

Ebenso wäre die Anrechnung eines unangemcffe'nen Eirt-
geirs für die Stellung der Säcke oder für ein etwaiges Umfüllendes Getreides als unzulässige Ueberschreitung der Höchstpreise zubeurteile» .

4 . Auf die Erfüllung abgeschlossener Verträge üben Sie
Beiordnungen des Bundesrats üoer die Höchstpreise von Getreide
( einschließlich Hafer ) und Kleie keine Wirkung aus . Nich¬tig sind vielmehr nur diejenige » Verträge , die nach dem In¬krafttreten der Verordnungen zu einem höheren Preis als dem
Höchstpreis abgeschlossen iverden .

5 . Das Verbot des Verflltterns von Brotgetreide erstreckt
sich auch aus wahlfähigen Kernen und Spelz (Ducke - , Viesen) .6 . Unter Weizenbrot im Sinne des Z 1 der Bekanmmachungdes Stellvertreters des Reichskanzlers über üen Veck.-br mit

Erst rom 28 . Oktober 1914 (Reichsgesrtzblätt ' SF ^ SSR Vas
m 'ndcstcns io Gewichtsteile Roggenmehl auf K Gew'chtsteile
Weizenmehl enthalten muß, fällt auch das sog. Frühstück»,
gebäck ( Semmeln , Hörnchen , Wecken , Milchbrote) , wie Überhaupt
jede Bäckerwart , die in der Hauptsache aus Wei ^ nmechl her«
gestkltt ist und nicht znm „Kuchen " gerechnet werdet» dam».

D' r K . Stadtdirektion Stuttgart und dir K . Odeeümter weko-
de-, beauftragt , das Weitere zur Durchführung der voriteArndev
Anordnungen cinzuleiten und diese zu überwachst

Stuttgart , den 26 . November 1914.
Flelschyckt»^

'- --

Deutsch in der Amtssprache .
Im „ Staatsanzeiger " lesen wir :

Im amtlichen Teil des heutigen Blattes bemerken 8le lkesst
eine Aenderung, welche dem auch von der Staatsverwaltung ge-
teiltni Bestreben entsprungen ist , entbehrliche Fremdwörter durch
deutsche Bezeichnungen zu ersetzen. So lautet die oberste Neber -
särlfi in . amtlichen Teil von jetzt an „Unmittelbare Königliche
Entschließungen'

(statt „Dekrete"
) und die „Beringungen der

Departements " haben „Verfügungen der Behörden " Platz ge¬
macht . Die bisherige» Unterabteilungen : „Departements der
Justiz , des Innern usw . entfallen ganz ; es wird für genügend
erachtet , die Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministern»
in der dem Staatshandbuch entsprechenden Reihenfölge und so¬dann die Bekanntmachungen der übrigen Behörden eknander an-
zu fügen .

Es ist sehr erfreulich, daß die staatlichen Beamknn -
gen, wo die Fremdwörter am heimischsten waren , MÜ
Vorbild vorangehen , die anderen werden dann bald fol¬
gen und nicht zuletzt die Zeitungen . - w-r

(--) Hohenheim , 28 . Nov . (Fernbeben . ) Gesten,
nachmittag zwischen 3 Uhr 42 Minuten und 4 Uhr ver-
zeichneten die Instrumente der Erdb . benwarte ein mäßi §
starkes Fernbeben . Ter Herd liegt in einer Entfernungvon zirka 2100 Kilometer .

(-) Langenburg , 28 . Nov . (Der Fürst im Menst«
der freiwilligen Krankenpflege . ) Fürst Ernst zu Hohen-
lohe-Langenburg , der seit Beginn des Krieges Et«rppen-
Delegierter der freiwilligen Krankenpflege bei de»
4 . Armee, Herzog Albrecht von Württemberg , war , isi
nunmehr zum GeneraDelegicrten der freiwilligen Kran¬
kenpflege aus dem östlichen Kriegsschauplatz ernannt wor¬
den . Der Fürst ist jetzt laut Staatsauzeiger der oberst«Leiter der freiwilligen Krankenpflege im Osten und istim Hauptquartier des Oberbefehlshabers . Ter Fürst be¬
gab sich gestern auf den östlichen Kriegsschauplatz.

(-) Ulm , 29 . Nov . (Choleraverdacht . ) Me hierherver-
brachten gefangenen Russen haben als nette Bescherunjoen Cholerav erdacht mitgebracht . Bis jetzt sind von 1l
Erkrankten 4 gestorben. Es ist noch nicht bakteriologisck
Tholera asiatiea festgestellt, aber in Kreisen der städtischerund militärischen Verwaltung , hat man alle Maßregelt
so getroffen, als ob es sich um diese Krankheit handelteTie verdächtigen Russen wurden alle in dem großen Seu¬
chenbarackenlager auf dem Exerzierplatz unterhalb der
Friedrichsau interniert . Ta es sich um eingeschleppte, unk
nicht um durch örtliche Infektion entstandene Erkran¬
kung handelt , ist es nicht wahrscheinlich, daß sich die Seuchrin die Stadt ausdehnr . Trotzdem beschlossen die städtischen
Kollegien, die Wintermesse, die am Sonntag über acht
Lagen beginnen sollte, ausfallen zu lassen.

(-) Friedrichshofen , 30 . Nov . (Schiffsunfall aus)em Bodensee . ) Ter badische Dampfer „Stadt Mieersburg "
ließ auf der Fahrt von Konstanz nach Friedrichshafen
: i dichtem Nebel mit einem Molor -Kieslastschiff zusam-
nen und wurde am Rad ziemlich stark beschädigt . Vom
Dampfschiff aus sah man , bald nach der Abfahrt aus dem
bonstanzer Hasen ein Lastschiff , das den Mäst umgelegtatte , lautlos auf den Dampfer zusahren . Zuerst schiens , als würde das Luftschiff von dem Dampfer mitten
utzwei geschnitten. Doch konnte dieser glücklicherweise
loch im letzten Augenblick aus die Seite drehen , fodaßas Miotorschiff am Bug vorbei,'am und am Rumpf ent«
ang glitt . Tabei aber kam der umgelegte Miast in das
stad und verbog dessen 'Schaufeln so stark , daß das Dampf «
chiff nicht mehr wciterfahren konnte und von einem nach
donftanz fahrenden württembe . g scheu Dampfer geschlepptoerden mußte . Tie Reisenden mußten ebenfalls nach Kon-'
.anz zurückkehren und mit einem Ersatzschifs eine Stunde
mter ihre Reise fortsetzen . Das Motorschiff , das keine
wbelsignale gab und auch den Dampfer offenbar zuwt bemerkte, trägt die Schuld au dem Unfall , der leichteilte sehr ernste Folgen haben tönnen .

„Ich habe die Wahrheit in Händen ."
Ein Deutscher ,der vor Kriegsausbruch nach Deutsch¬land gekommen ist , und seine Frau mit Kindern in Neu -

York drüben gelassen hat , teilt uns mit , daß er seine»Frau zur Aufklärung verschiedene Nummern des „ Ham-
burger Fremdenblatts " zugeschickt habe . Seine Frau , di<eine geborene Italienerin , Römerin ist , hat sich drüberin einer Weise um die Aufklärung des Volkes bemühtdie vielleicht beispiellos ist. In ihrem Brief erzählt sie
^ wie folgt : „ Heute, am 16 . Oktober , ging ich mit demBlatte zur Expedition der „ Tribüne "

, das größte ameri¬
kanische Lügenblatt . Ich sagte, da ich wüßte , daß sicüber Deutschland so viel Lügen ausbreiteten , so wolle ichmir erlauben , ihnen aus Hamburg die Wahrheit zu unter¬breiten . Ta sagte man mir , ob ich das Blatt einige Tagedalassen wolle . Ich sagte : „Mit dem größten Vergnü¬gen, damit 'Sie sehen , daß Deutschland den Krieg nichtgewollt hat , sondern die Schuld auf Englands Seite liegt(" .Bevor ich aber zur Expedition ging, mußte ich, um da«
hin zu gelangen , über den lebhaftesten Platz von Neuyork' chreiten. Ich hielt die Zeitung hoch und rief : „ Seht ,>as ist eine deutsche Zeitung . Tie sagt die Wahrheit ,glaubt nicht an die hiesige Lügenpresse, die wissen hierUchts. Ich habe die Wahrheit in Händen ! " — Meinesieben ! Eine große Vvlksmasse war um mich versam-nelt und besah die Bilder vom Kriegsschauplatz. Viele^ gten : „Ja , wir wissen , daß die amerikanischen Blätter
>iel lügen , die Lügen kommen alle über London und^ iris , und hier werden noch welche hinzugefügt . " Welcheagteu auch : „Jetzt fangen die hiesigen Blätter nach und
«ach doch an , die Wahrheit zu berichten, denn sie können
licht mehr die vielen Lügen verbergen -J d̂ --̂ - -



Psnnbbriefe . Feldpostbriefe «ach dem Feldheer im
Gewicht Aber 250 bis 500 Tramm find vom 3 . dis
8. Dezember von neuem zugelasse« . Die Gebühr beträgt
20 Pf . _

Neueste Nachrichte » des VV .L.6 .
Großes Hauptquartier, den 28. Nov . vorm .

Aus dem westl . Kriegsschauplatz ist die Lage unverändert
Franz. Vorstöße im Argounenwald wurden abgewiefen .
Im Walde und östl . Apremout und in den Vogesen

wurden den Franzose» trotzheftigerGegenwehr einige Schützen¬
gräben entrissen.

In Ostpreußen fanden unbedeutende Kämpfe statt.
Bei Lowicz griffen unsere Truppen erneut an , der

Kampf ist noch i« Gange .
Starke Angriffe der Russen in der Gegend westl . von

Nowo Radomsk wurden abgeschlagen .
In Südpolen ist im übrigen alles unverändert .

Die frauz . Werbearbeit .
Genf , SO . Nov . Professor Rihet richtet «ine Zuschrift

an den Temps , in der er sich zusammenfafsend über die
in Italien veranstalteten Vorträgen äußert . Sie hatten
ihr möglichstes getan, um den Enthusiasmus aufzupeitschen ,
eine Minderheit Jntelegtusller Habs stets zugestimmt , aller»
dings zähl» Italien eine Mehrheit kühler Vernunftpolitiker .
Dieselbe Reihe von Vorträgen werde jetzt auf einer Reise
durch Rumänien « iederholt werden. Rihet befindet sich
gegenwärtig in Sofia . Bulgarien verlange leider ganz
Mazedonien, was Serbien nicht bewilligen könne.

Brests «, 30 . Nov . Die Stadtverordnetenversammlung
bewilligte 120000 Mark zu Liebesgaben für die in Breslau
garnisonierenden Regimenter und die bei der Kriegsmarine
dienenden Breslauer, sowie für die in Breslauer Lazaretten
untsrgebrachte« deutsche« Verwundeten. Eine Anregung ,

WchlMck für unsere Krieger.
Zufolge Beschlusses der bürgerl . Kollegien vom Gestrigen

erhält jeder im Felde stehender Bildbsder Einwohner von
der Stadt

ei« Weih««chtSsesche»k
im Berte von 5Mk . Die Pakete werde» Samstag , Sonn»
tag und Montag (38 , 29 . und SO . November) verpackt und
versandt. ES ist erwünscht , daß die neueste» Adressen der
AuSmarschierten zu diesem Zwecke auf dem Rathaus abge¬
geben werden ; dort werden auch noch weitere Liebesgabe«
entgegengeuommen.

Die RoteSkreuzwrihnachtsschachtel « find immer noch nicht
eiugetroffe » . Sie werden sofort nach Eintreffen an die Be¬
steller zur Füllung ausgetsilt und nach der Füllung ^wieder
abgeholt werde«.

Wildbad , den 28 . November 1814 .
Stadtschnltheißenamt: Bätzner .

W «. We Wnl«»e der Piss . Lr. 8. Mas
MM Wll - WteMeiiWtz
für Herren, Damen u . Kinder
HMen, IM , Hosen,

' " '
, Leib¬

binden, Knienckmr, Allst- n. Memmer
SM StriiMe u.

z « Original - Fabrikpreise «
empfehlen

6s«8eb ^ i8lor I 'rvuvä
104 kLUpt8trL886 104 .

MMbriefk
mit Schokolade >
mit Zigarren
mit Zigaretten ) P-E -a-

G. Lindenberger.

Reinlichkeit bedeckt ßesnidheit.
Feldpuft-Krirse mt Artikel« jlli BrWsleze

enthaltend
L Stück Seife von . . . . 1V Pf . bis 1 — Mk
L Schwamm „ SV fl » s - ff
L Waschlappen „ . . 1« ff SV ff
L Zahnbürste .. 4S ff 1 SV ff
1 Tnbe Zahnpasta von . . «0 ff .. 1.- ff

oder Verb. Schlemmkreide . SV ff
1 Dose Vaseline oder Lanolin 1v ff
L Taschenspiegel von . . . L« ff - 4« ff

ferner
1 Paar Hosenträger, extra stark ISO bis S .— Mk.
1 „ Wickelgamasche« (Gpiralbinden ) S 4V „

Liebesgaben in Große«
Seife in Kistchen . . . 4 DutzendS — Mk.
Prim » Toilettefeife . - 4 ^/s „ ia — ff

Zahnbürsten . . . . . 1 4 . SV ff

ff . . . . . . 1 i « . — ff
empfiehlt

Zur den Kriegsbedarf !
Vuwini8l <)jkrv«8t«ll , Rbl tMtlt

mit 1LKZ6K ^.srmolu KL . 3 .50
Kalte« üis blässe vom Körper lern , 8vdüt26«

vor LrkältanK nnck Kraoklieit .

k »l8«Ärwer 33 cni , tonn , tetltxlM
'wollWSL LtarLss Os'yvsdö KL . 126

knKnÄrmer kilixlsn 33 en>, tsnx
mit vLUmsulock. Loxxslt Lt3.rLs8 Os^ sLs

KL 1 .30
LoplLotlMrer , LedlauoLmütrsv ksiäZrLu

LUL sslLttsm ? riLot§s^ 6ds KL - 130
Lopl 86tiM26r , 8 od !g.uo!miM26n kslL§rs.u

SELtrioLt KL - 1 -30
j« verkürzt 8oliäeo ljnuljlätvn .

kd. üosck , Vüädllä ° N 33,
Meine

kriw»
in Preislagen zu 4S , SV und VS Pf .

ebenso
Schlemkreidt m! zn A

find wieder eingetroffen
M » . kGL » LLr MLLLUKL

König-Karl -Straße 71 .

He - ttWkUltkn
zu haben bei

i» großer Auswahl ,

Josef Mayer ,
Köniq-Karlstraße .

oerpackt in einem Toldatenbriefkarton , empfiehlt
Carl Wilh . Bott .

Die Verpackung ist de» Fetdpostvorfchriften entsprechend ,
o daß nur noch die Adresse des Empfänger « ausgeschrieben
ind sogar ei« Brief eingelegt werden kann. DaS Porto
sür solch « Liebesgaben beträgt nur 10 Pfg.

sZtzcktzr-

^ HädLä .
Dienstag mittag L Uhr

Urove
im Lokal chetr . L . ichengssang )

Der Vorstand.

Dienstag
abend 8 Uhr

SitzW
im Gasth . z . „ alten Linde* .

. Milch
hat abzugeben

Bozenhard
Maurermstr.

Morgen Dirnstag ist

Schweinefleisch
zu haben , das Psd . zu 70 Pf.

^ vtl . Lödlv .

Am Dienstag , 1 . Dez.
abends 8 Uhr findet im jLokal
Gasth . z alte« Linde eine
außerordentliche

Persniuwlm
statt, zu der die Ehren -, pas¬
siven und aktiven Mitglieder
dringend eingeladen werden.

Tagesordnung wird imLokal
bekanntgegeben .

Der ftv. Vorstand .
Aorlwähtend sind gelde

Kartoffel«
zu haben bei

^ Ml . Ratk .

eine« Teil des bewilligten Kredits der Besatzung des kleinen
türkische» Kreuzers Midille (früher BreSlau ) zu überweisen ,
versprach der Oberbürgermeister Folge zu geben , falls das
Reichsmarineamt damit einverstanden sei .

London, 30 . Nov . Loyd meldet aus Santiago de
Chile, der in Valpariso angekommene Dampfe » . Sakra¬
ments « ist auf hoher See von einem deutsche« Kriegsschiff
ungehalten und «ach der Juan Sir mandez gebracht worden.
Dort hat das Schiff die auS 6000 Tonnen Kohlen bestehende
Ladung an den Kreuzer abgebeu müssen . Gakramento hatte
die Besatzung des franz . Bark Voleuti« an Bord dis von
dem deutschen Kreuzer,.Dresden « in Grund geschossen wurde.
Ferner hatte das Schiff 2 Chinesen von dem Dampfer „Ti-
tanie« gerettet, der ebenfalls von eine« deutschen Krenzer
versenkt wurde
Truck und Vertag der B tzosmann'schen Buchdruckê ei

Wlldbad. Verantwortlich E . Reinharot .

Wildbad . 30 . Nov . 1914 .

Godes-Anzeige .
(A, , Verwandten , Freunden und
H Bekannten die schmerzliche Nach-

richt , daß unsere lieb « Mutter,^ Groß- und Schwiegermutter

8m Min« Hezmytt
Witwe

im Alter von 77 Jahren , nach
kurzer , schwerer Krankheit, gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trmrnde» Werdliedem.

Beerdigung : Dienstag Nachmittag 3 Uhr.

Wildbad . den 80 Nov . 1914.

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Be-

kannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser guter Vater,
Großvater, Schwiegervater und
Schwager

Jak . Zriedr. Huch
Schuhmacher

unerwartet rasch im Alter von nahezu 57 Jahren
infolge eines Herzschlags verschieden ijst .

Um st lle Teilnahme bitten

die timenden ßinterdlieieneii.
Beerdigung : Dienstag Nachmittag 3 ^/z Uhr.

Wildbad , 30 . Nov . 1914 .

Aclnüsclgung.
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme

welche wir bei dem Hinscheiden unseres guten
Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels

Zoh . Rath
von allen Seiten erfahren durften , für die zah

'-
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte , für
Blumenspenden, für den Gesang der Herren Lehrer,
für die erhebenden Worte des Herrn Stadt¬
vikars, sowie den Herren Trägern sagen herz¬
lichen Dank.

M tmn»de>> Werdliedeie».

kakuvu
von Rarine - Sediü 'nüSKKkvtnok , evktfnrkix ,

2 . 8 . Wappvnkaknen , / rälerksknen ,
einfache Dlationalterdnen.

—SS Kotolox« mit 4.dbiicl » llg«ll ru Ilivnsteii.
üonvvr I 'skuvukLbrjk in Rouv r». kb .

Kisäsrlogv b --i
kbillpp Soovk , ^Vilüdack .
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